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	 Michail	Timtschenko  
* 23.9.1923 (Smoljasch/Ukraine), † 2010 
Mai 1942 Deportation zur Zwangsarbeit; Fluchtversuch und  
Einweisung ins KZ Dachau; Juli 1942 KZ Neuengamme; 1943 
Außenlager Salzgitter-Drütte; April 1945 Überstellung ins  
KZ Bergen-Belsen; nach der Befreiung Dienst in der Roten Armee; 
1947 Rückkehr in die Ukraine; Arbeiter auf einer Kolchose.

KZ-Gedenkstätte	Neuengamme		|		Reproduktion	nicht	gestattet

	
Michail

Timtschenko



Michail Timtschenko2



3Michail Timtschenko

	 Die	mit	Ton	beladene	Karre	riss	sich	aus	meinen	Händen	los		
und		fiel	ins	Wasser.	Man	brachte	mich	ans	Ufer,	zog	mich	voll	-
ständig		aus	und	gab	mir	ordentlich	die	Rute!	Ich	weiß	nicht,		
wie	viele	Schläge	ich	mitzählen	musste,	ich	habe	nur	bis	sechs	
gezählt.	[…]	Meine	Haut	war	aufgeplatzt	und	blutete,	sodass	die	
Hosen	nicht	halten	konnten.	So	heftig	wurde	ich	verprügelt.

	 Michail	Pantelejewitsch	Timtschenko.	Interview,	4.5.2001.	
(ANg)	
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Michail	Timtschenko

Michail Pantelejewitsch Timtschenko wurde 1923 auf  
einer Meierei in der Ukraine geboren. Da die Meierei weit 
außerhalb des Dorfes mit der Schule lag, absolvierte er nur 
vier Klassen. Die Familie von Michail Timtschenko war arm, 
darum arbeitete er früh in der Kolchose. Im Herbst 1941 
marschierten deutsche Truppen in seinen Heimatort ein. 
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Im Mai 1942 wurde Michail Timtschenko zusammen mit 
anderen Jugendlichen zur Zwangsarbeit nach Deutschland 
verschleppt. Er musste unter schlechten Arbeitsbedingun-
gen in einer Seidenfabrik an der französischen Grenze  
arbeiten. 

„Da	es	dort	sehr	starkes	Gas	gab,	habe	ich	bald	Augen-
schmerzen	bekommen,	ich	konnte	immer	schlechter	sehen,	
die	Augen	füllten	sich	mit	Tränen.	Wir	haben	wenig	zu		
essen	bekommen.	[…]	Ich	habe	beschlossen,	zu	fliehen,	
und	habe	mich	im	Wald	versteckt.	In	der	Nacht	bin	ich		
zurück	zum	Bahnhof	gelaufen,	wo	unsere	Fabrik	war.	Da	ist	
ein	Zug	aus	Frankreich	angekommen.	Als	alle	weggegangen	
waren,	kroch	ich	zu	dem	Zug	–	ich	hatte	mich	in	der	Nähe	in	
den	Büschen	versteckt.“	
(Michail	Timtschenko.	Interview,	4.5.2001.	ANg.	Auch	alle	folgenden	Zitate	sind	diesem	Interview	entnommen.)	

Michail Timtschenko gelangte in dem Militärzug bis nach 
Polen. Nach zwei Tagen und Nächten Fahrt wurde er dort 
auf einer Bahnstation verhaftet. Er hatte seit seiner Flucht 
nichts mehr zu sich genommen und wollte sich etwas zu 
essen besorgen, als er entdeckt und verhaftet wurde. 

Zunächst wurde er ins Gestapogefängnis in Offenburg  
gebracht. Von dort kam Michail Timtschenko in das KZ 
Dachau. Dort blieb er etwa einen Monat, bevor er im Juli 
1942 ins KZ Neuengamme überstellt wurde und dort die 
Häftlingsnummer 9022 bekam. Zuerst musste er im  
Kommando Klinkerwerk arbeiten und unter anderem Sand 
von einem Schiff abladen:
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 „[...]	ich	war	entkräftet,	musste	aber	mit	der	vollen	Schub-
karre	über	die	schmale	Steigleiter	fahren.	Ich	hatte	die	Karre	
voll,	und	plötzlich	begann	die	Steigleiter	zu	wackeln.[...]		
So	fiel	die	volle	Karre	ins	Wasser.	Man	brachte	mich	ans	
Ufer,	zog	mich	vollständig	aus	und	gab	mir	ordentlich	die	
Rute.	Ich	weiß	nicht,	wie	viele	Schläge	ich	mitzählen		
musste,	ich	habe	nur	bis	sechs	gezählt	[...].	Meine	Haut	
war	aufgeplatzt	und	blutete,	sodass	die	Hosen	nicht	halten	
konnten.	So	heftig	wurde	ich	verprügelt.“	

Nach diesem Vorfall wurde Michail Timtschenko wegen 
seiner Verletzungen in das Kommando Ofenbau im  
Klinkerwerk überstellt. Auch dort erhielt er Schläge, weil er 
während der Arbeit die Schulter eines deutschen Häftlings 
mit einem Brett berührt hatte. Als die Öfen fertig waren, 
wurde Michail Timtschenko in das Außenlager Salzgitter-
Drütte überstellt, wo er in den Stahlwerken Braunschweig 
der Reichswerke „Hermann Göring“ arbeiten musste. Dort 
blieb er etwa eineinhalb Jahre bis 1945.

Als sich die britischen Truppen näherten, wurden alle Häft-
linge mit einem Zug nach Celle gebracht. Mehrere Hundert 
Häftlinge kamen ums Leben, als der Zug von britischen 
Bombern angegriffen wurde. Von Celle aus mussten die 
Überlebenden, unter ihnen Michail Timtschenko, zum  
KZ Bergen-Belsen marschieren. Was er dort sah, bereitete 
ihm Todesangst: Überall lagen Leichen übereinander  
gestapelt. 
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„Man	hat	uns	alle,	170	Menschen,	in	einer	Baracke		
zu	sam			men		gepfercht.	Von	dem	Tag	an	haben	wir	nichts	zu	
essen	bekommen,	es	gab	nur	Wasser.	Wir	haben	dort	sechs	
Tage	ohne	Essen	verbracht.	Die	ersten	drei	Tage	wollten		
wir	noch	essen,	danach	nicht	mehr.	Etwas	verkrampfte	sich	
im	Körper,	aber	man	hatte	keinen	Hunger.	Schreckliche	
Schwäche,	von	Tag	zu	Tag	schlimmer,	man	konnte	sich	
nicht	mehr	erheben.“

Am 15. April 1945 wurden die Häftlinge von der britischen 
Armee befreit. Michail Timtschenko wurde an die Rote  
Armee übergeben und kam nach Magdeburg. Er durchlief 
die „Filtration“ der Sicherheitsbehörden. Mit dieser  
Überprüfung wollte die sowjetische Regierung mögliche 
Kollaborateurinnen und Kollaborateure enttarnen. 
Die Rückkehrer wurden pauschal verdächtigt, für den Feind  
gearbeitet und damit zur Verlängerung des Krieges  
beigetragen zu haben.

Anschließend diente Michail Timtschenko in einer Grenz-
einheit. 1947 wurde er aus der Armee entlassen und kehrte 
in sein Dorf in der Ukraine zurück, wo er wieder in der  
Kolchose arbeitete. Er heirate, das Paar bekam zwei Töchter 
und einen Sohn. 

Michail Timtschenko starb 2010. 
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Michail	Timtschenko	im	Alter	
von	15	Jahren	in	Smoljasch.	Das	
Foto	war	für	seine	Mitglieds-
karte	im	Komsomol,	der	kommu-
nistischen	Jugendorganisation,	
bestimmt.	Beides	hatte	er	beim	
Einmarsch	der	deutschen	Trup-
pen	versteckt.	

	(Privatbesitz	Michail	Timtschenko)

Michail	Timtschenko	1945	mit	
22	Jahren.	Nach	seiner	Befrei-
ung	im	KZ	Bergen-Belsen	durch	
die	britische	Armee	wurde	er	
an	die	Rote	Armee	übergeben	
und	musste	bis	1947	als	Soldat	
Dienst	leisten.	

(Privatbesitz	Michail	Timtschenko)
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Michail	Timtschenko	bei	seinem	
Besuch	in	Hamburg	am		
28.	April	2001	im	Elsa-Brand-
ström-Haus	in	Hamburg-	
Blankenese.	

Foto:	Herbert	Diercks.(ANg,	F	2001-1212)
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Michail	Timtschenko	auf	dem	
Abschiedsfest	seines	Besuches	
in	Hamburg	im	April	2001.

Foto:	Katja	Hertz-Eichenrode.		
(ANg,	F	2001-2215))
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Übersetzung:

Wir müssen uns vor ihm tief beugen –  
der Tod ist vor ihm zurückgewichen

Dieser	Mensch	musste	in	seinem	Leben	so	viel	Leid,		
Kummer	und	Sorgen	erfahren,	dass	es	für	Hunderte	oder	
sogar	für	Tausende	von	Menschen	reichen	würde.	

Unser	Landsmann	hat	die	Qualen	von	vier	KZ	erleben	
müssen,	viele	Male	hat	er	dem	Tod	in	die	Augen	sehen	
müssen	und	hat	durch	Wunder	überlebt.

Man	muss	viel	Willen,	Mut,	seelische	und	körperliche	
Kraft	haben,	um	nicht	nur	zu	überleben,	sondern	die		
Menschengüte	zu	behalten	und	den	Glauben	an		
die	Menschen	nicht	zu	verlieren.	[...]
Aus	dem	Zeitungsartikel	(folgende	Seite)		
anlässlich	des	80.	Geburstags	von	Michail	Timtschenko,	2003.
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Im	Jahr	2003	feierte	
Michail	Timtschenko	seinen	
80.	Geburtstag.	Seine	Kinder	
gratulierten	ihm	über	Rundfunk,	
Fernsehen	und	Zeitung	zu		
diesem	runden	Geburtstag.	In	
einem	Brief	an	die	KZ-Gedenk-
stätte	Neuengamme	schrieb	er:

„Ich	bin	meinen	Kindern	sehr	dank-
bar	für	die	Fürsorge	und	Bemühung,	
dass	mein	Jubiläum	immer	in	Erinne-
rung	bleibt.	Ich	und	meine	Frau		
haben	schwache	Gesundheit.	Aber	
wir	würden	noch	so	gern	ein	biss-
chen	leben.	Wir	haben	gute	Kinder,	
die	uns	im	Haushalt	helfen,	sie	hel-
fen	im	Gemüsegarten	und	waschen	
unsere	Wäsche.	Das	ist	für	uns	eine	
große	Unterstützung.“	

(ANg,	Bestand	Michail	Timtschenko)

Anlässlich	des	80.	Geburtstags	
von	Michail	Timtschenko	
erschien	auch	ein	Artikel	in	
der	regionalen	Zeitung	seines	
Heimat		ortes	Sanki,	in	dem	über	
sein	Schicksal	in	Deutschland	
berichtet	wird.

(Privatbesitz	Michail	Timtschenko)
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Ergänzter	Neudruck,	2020	//	(Porträtfoto	auf	dem	Umschlag:	Privatbesitz	Michail	Timtschenko)


